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Karlsruher
Mitwochs ,

Zeitung .
den 9 . Merz I80K

Mit G ro ßh e rz og li ch Modischem gnädigstem Prfvilegio .

I n n h a l t : Earlsruhe : Neue Militär - Conscription — Frankfurt : Falsche Muskatnüsse — Wien :

Unterbrechung aller Kommunikation mit England — Aus Oe streich : Oestteich . Deklaration gegen Engkind '—

Paris : Kaiser! . Dekret — Utrecht : Bekanntmachung des östreich. Gesandten — Stokholm : Kriegsrüstung

— London : Bericht des Gen . Voyer — Konstantinopel :
"

Persische Geschenke für den Kaiser ». Frankreich .

Deutschland .

Earlsruhe , rom 7 . Merz .

Das heutige RegierLngs - Blatt enthalt wegen der Mi¬

litär - Eonscripticn folgendes : i .s Die Kriegs - Dienst - Pflicht

ist eine , den Söhnen aller Otts - Burger und Schutz -

Bürger Unseres Staats , und aller nicht gefreyten übri¬

gen Staats - Bürger , obliegende Last , von welcher keine

Ortsfreiheit , und keine Religions - Eigenschaft losfprechen

kann . — 2.) Alle Freyheit von der Auswahl oder per¬

sönlichen Kriegsdienst - Leistung , welche bis daher durch - aus¬

drückliche erlangte , oder stllls Zweigende hergebrachte Frey -

heitcn einzelnen Städten und Ortschaften Unsens Groß -

Herzcgthums zugestanden sind , gelten von dem Augenblik

an , wo dieses verkündet wird , für erloschen , und können

ia keine Rücksicht weiter kommen . — 3 .) Jenen Orten ,

welche für Erlangung dieser Freyheit ein gewisses Geld

zur Staats - oder Werbkasse erlegt haben , wird solche -

zurückgezahlt , und jene , welche dafür jährlich ein Militzen -

Eeld entrichtet , werden vom 2Z. v. M . an davon frei . —

4 .) Alle Städte sollen jedoch in Hinsicht des durch ihre

Eewerbsamkeit auch dem übrigen Lande zugehenden Vor -

tkeils einen Vorzug in einem geminderten Vcrhältniß be¬

busch usseS an Mannschaft zu dem allgemeinen Bedürfnis

genießen , der nach Verhallniß ihrer mehrcnss politischen u .

romniercialen Wichtigkeit jeweils durch die Auswahl - Ord¬

nung bestimmt wird . - - 5 .) Sie sollen ferner den Vor¬

zug genießen , daß von ihrer zu -stellenden Mannschaft je¬

der die Wahl der Waffen hat , unter denen er dienen

will , so weit es seine persönlichen Verhältnisse und die je¬

weilige Bedürfnisse der verschiedenen Waffen - Korps er¬

lauben . — ü . ) Sie sollen endlich die Erleichterung ge¬

nießen , die Mannschaft , welche es sie zu stellen trifft , so

lange durch Werbung stellen zu dürfen , als sie die ihnen

obliegende Zahl aus ihren Einwohnern und Angehörigen

auf diese Art einzubringen vermögen , und soll daher eine

Auswahl nur alsdann erst cintreten , wann sie auf jenem

Weg ihren Ansseil an der Mannschaft nicht aufbringen . —

7 .) Jbre Vorsteher und Rathsglieder , so weit sie in der

Activitat , oder nach langjährigen Diensten Alters halber

mit Verdienst zur Ruhe gesetzt sind , sodann alle Bürger ,

welche Großhandel führen , oder Fabricken betreiben , die

eine verhaltnißmaßige Wichtigkeit haben , worüber im be¬

gebenden Fall die Provinz - Regierungen nähere Bestimmung

geben , sind für sich und ihre Söhne , auch wenn es zur

Auswahl kommt , Kriegsdienst frey . — 8 .) Die Juden

in Städten und Dörfern werden da , wo sie sind , als

Schutzbürger betrachtet , und gleich den Christen des nein -

lichen Orts in die Auswahl genommen , oder wo nach

vorstehendem tz. 6 . die Werbung gestattet ist, zur Mit -

Tragung der Wcrb - Kosten angezogen . — y .) Die Men¬

nonisten und Separatisten desgleichen ; jedoch so, daß ih¬

nen niemals ein Natural - Dienst , sondern nur eine Abfin¬

dung zugemuthet wird , wann sie die Ordnung der Aus¬

wahl trifft , nach näherer Bestimmung der jeweiligen Aus¬

wahl - Gesetze. ,



Frankfurt , vom 6 . Marz .
Es sind dieser Tagen von zwei angeblich in Offenbach

wohnenden Juden mehreren hiesigen Handelsleuten Mus¬

katnüsse theils zum Verkauf angeboren , iheils wirklich

verkauft worden ; bei der damit vorgenommenen chemischen

Untersuchung aber hat sich ergeben , daß dieselbe aus klei

nen gröblichen Stükchen wirklicher Muskatnüsse , vermit¬

telst Mehl und Tragantschleim in eine Masse verbunden

worden sind , aus welcher hernach diese falsche, im Aeusern

den natürlichen ausserordentlich ähnlich sehende Nüsse ,

vermuthlich durch eigene Form gebildet worden sind. Das

Rschneiamt dahier erinnert demnach das Publikum in

Ansehung des Einkaufs dieser fälschlich nachgemachten

Muskatnüsse , welche besonders auch dadurch kenntlich

werden , daß sie durch einen leisen Schlag mit dem Ham -

-ener in Stücke zerspringen , vorsichtig zu sepn. Soll¬

ten nun deren mehrere dahier verkauft worden seyn , so
wird der fernere Verkauf derselben hei scharfer Ahndung

ausdrüklich verboten .

Oestreich .
Wien , vom 25 . Februar .

Es war am izz . d . , wo die Deputaten des hiesigen

Grossiercr - Kollegiums zusammen berufen und ihnen erös-

net wurde , daß alle Kommunikation zwischen England und

Oestreich aufgehoben sey . Sie hätten sich daher Mer

Spekulationen mittelst englischer Kaufleute zu enthalten ,

indem keine Sicherheit mehr Statt finden , u . man jeden

Augenblick erwarten könne , daß der Krieg zwischen beiden

Mächten ausbräche . Diese Nachricht ist den Deputirten

auf Befehl des Kaisers durch den nieder - östreichischen Re¬

gierungs - Präsidenten , Grafen von Bissingen mitgetheill
worden .

Aus Oestreich , vom 21 . Februar .
Von Seiten unsers Hofes ist nunmehr folgendes er¬

schienen :
Declaration .

Während des Kriegs , der Lurch den Tilsiter Frieden

beendigt worden , hatten Sich Se . Kaiserlich - Königliche

Apostolische Majestät stets bemüht , bei den kriegführenden

Mächten die wichtigen Gründe für die Wohlfahrt Euro -

pa
' s teilend , u machen , die Sie bewegen mußten zu ei¬

ner allgemeinen Friedens -Unterhandlung die Hände zu bie -

len . Der Wiener Hof hatte sich schon von der Zeit a»

darüber gegen dac Kabinet von St . James erklärt , und

der Kaiser ! . Ges ndte in London , Fürst von Stahremberg

erhielt -u dem Ende im Monat April 1807 eben so mo -

tivirte und dringende Instruktionen . Da aber das Brit -

tische M nisterium als Antwort auf diese schriftlichen Kom¬

munikationen seine Absicht erklärte , daß seine Entschlüsse

inzig von Lenen der Alliirten Englands abhiengen , so

mußten die heilsamen Vorschläge Oeftreichs als gänzlich

abgelehnt angesehen werden , und bald darauf erfolgte der

Traktat von Tilsit , durch ^ '
en das Interesse des festen Lan¬

des regulirt wurde , ohne daß Großbrittannien Theil daran

nahm . — Se . Kaiserlich -Königliche Apostolische Majestät
blieben nichts desto weniger von dem Nutzen und selbst
von der Nothwendigkeit einer allgemeinen P cifikativn

überzeugt , die einzige , welche die Ruhe Europa ' s befestigen
konnte , und Sie fanden in dieser Ueberzeugung neue
Gründe , Ihre dringenden Vorstellungen bey dem Londoner

Hofe zu erneuern . Im Julius , kurz nach Unterzeichnung
des Friedens , erhielt der Fürst von Stahremberg wieder¬

holte Befehle , das Brittische Ministerium zu bewegen , seine

Absicht zu erklären , mit Frankreich auf Grundlagen in

Unterhandlung zu treten , welche den See - Frieden mit dem
Eontinenral - Frieden verbinden kennten . Aber auch diese
Vorschläge wurden nicht besser als die ersten ausgenommen
und die Antwort Englands war abermals ausweichend . —

Se . Majestät ermüdeten indeß nicht , auf einen Gegen¬
stand zurückzukommen , der sowohl auf die allgemeinen
Verhältnisse , als auf die Wohlfahrt der Osstreichischen

Provinzen einen so unmittelbaren Einfluß hatte . Der

Fürst von Stahremberg ward demnach im September 1807
zum drittenmale mit Eröfnungen , in Beziehung auf die

-vorhergegangenen Schritte des Wiener Hofes , beauftragt .

Ehe aber selbst noch der Gesandte Sr . M . jestäc von dem

Resultat seiner Eommunikationen Bericht abgestaitet , hatte

sich der Londoner Hof m Rücksicht des See - Fr,edens be¬

reits nur zu sehr erklärt ; und da er zu gleicher Zeit die

Vermittlung Rußlands ablehnke , und auf seine wenig be¬

friedigenden Erklärungen den Angriff gegen Eoppenha -

gen und die Wegnahme der Dänischen Flotte folgen
ließ ; als er ferner diese , Maaßregel , diesen Eingriff in die

Rechte der neutralen Mächte mit offiziellen Erklärungen
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> begleitete , hie den von den andern großen Mickten ange -

! nommenenen Grundsätzen zuwider liefen , so konnte man

> in dem Gange des Drittischen Ministeriums den Entschluß

nicht verkennen , alle Möglichkeit des Friedens zu entfer -

^ nen , und allem demjenigen , was zur Herstellung der Ruhe

^ in Europa führen konnte , kein Gehör zu geben.

> (Die Forde ung folgt »)

j Frankreich .
I Paris , vom 2 . Merz .

Ein kaiserl. Dekret vom 24 . Febr . enthält die Orga¬

nisation der Departement jenseits der Alpen , und ver¬

ordnet , daß daselbst ein Gen . Gouverneur , ein Staats -

ralh oder Requetenmeister , Intendant des öffentlichen

Schatzes , en Ehef des General - Staabs , und ein Polizei -

Direktor seyn soll . — Se . k. Hoh . und Em . der Fürst

Primas soll heute von hier a gereist seyn , um in seine

Staaten zurükzukehren . — Der bei demselben eingestellte

pädstliche Nuntius , della Genga , ist hrn y. Febr . von

Paris , wo er einige Zeit residiert hatte , zu Rom ange -

kvmmen . — Hr . Baron von Dalberg , Neffe des Fürsten

Primas , badischer Gesandter am franz . Hofe , vermäblte

sich am ll . d . M . mit Mademoiselle Bcignole ,̂ von Genua ,

Tochter der Madame Brignolet , Pallast - Dame ; u . seine

Hoheit der Fürst Primas ertheilten Selbst die priesier -

liche Einsegnung .

Ein Partikular - Brief aus Lissabon meldet , daß die große

Unreinlichkeit welche in dieser Stadt auf den Straßen

und in den Hausern herrschend war , und die franz . Sol¬

daten nölhigte , sich die Nase zuzuhalten , allmaklig durch

die guten Polizei -Verordnungen des Generals Zunot ver¬

schwindet — Ein hiesiges Blatt sagt , es , habe sich zu

Venedig das Gerücht verbreitet , daß die russischen Trup¬

pen , welche an den Granzen des Königreichs Italien lic -

> gen , von dem Kaiser Alexander einer fremden Macht zur

Disposition überlassen worden seyen.

Wie es heißt , sind jezt , in Folge der eben nicht sehr

freundschaftlichen Verhältnisse zwischen Frankreich und

dem römischen Hof , alle Unterhandlungen wegen des

deutschen Konkordats abgebrochen. — Einige wollen hier

behaupten , Laß schon vor mehreren Wochen eine Abthei -

, lung der Drcster Flotte ausgelaufen , und den Engländern

glüklich entgangen sep . Auch von l'Orient sollen einige

Kriegsschiffe abgesegelt seyn . Bei dem Schleier deS Ge¬

heimnisses , womit die gegenwärtige Regierung alle ihre

Operationen zu bedecken weiß , ist es schwer , auch nur

äber das Faktum des Auslassens , geschweige über die

Bestimmung dieser Eskadren etwas Näheres zu sagen.

(Allg .I .)

Holland .
Utrecht , vom 28 . Februar .

Der kaiserl. östreichische Gesandte , Baron von Fels ,

hat an den Gen . Konsul seines Hofes zu Amsterdam ,

unterm ly . d. , folgendes erlassen : „ Ich habe die Ehre ,

auf ausdrüklichen Befehl Sr , apostol . Maj . des Kaisers

und Königs , unseres erhabenen Monarchen , Sie zu be¬

nachrichtigen , daß, nachdem , nach langen und vergeblichen

Versuchen Sr . Maj . , den Seefrieden zu bewirken , alle

Hofnung eines glüklichen Erfolgs verschwunden ist , und

demnach Allerhöchstihre Unterthanen mit sämtlichen Neu¬

tralen dem Drucke der willkührlichen Grundsätze und

Versahrungsart der Engländer sich ausgesezt sehen , die

kais. Gesandtschaft zu London zurükberufen worden ist ,

und die Sr . brittischen Maj . zu Wien im Begriffe war ,

die Hauptstadt der östreichischen Staaten zu verlassen .

Diese traurige und verderbliche Fortsetzung des Kriegs ver-

sezt den Seehandel der östreichischen Monarchie in die

nämlich « schwankende Lage , worin sich der Handel der

übrigen Bewohner des festen Landes befindet , und es ist

daher der Wille Sr . Maj . , daß die Gen . Konsuln und

Vizekonsuln , in ihren Bezirken , die schnellsten Vorkehrun¬

gen treffen sollen, um Allerhöchstihre Unterthanen , so wie

die bei dem Handel derselben intereffirtrn Personen von

dieser Lage der Dinge gehörig zu unterrichten , damit sie

durch alle Maasregeln , welche Interesse und Klugheit un¬

ter solchen Umständen an Hand geben können gegen allen

und jeden Vertust , womit sie bedroht sind , sich verwahren ."

Schweden .
Stokholm , vom 16 . Februar .

Unsre Truppen , die nach Finnland beordert worden ,

sind genöthigt , den weiten - Weg durch Lappland zu neh¬

men . Sie haben sich in 2 Corps getheilt . Die Kälte

ist jezt 15 Grad Reaumur . — Zur Vertheidigung unsrer

Gränzen ist nun unsre Armee in verschiedene Division »»
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zetheilt worden . Die im Süden fleht

"" unter Befehl des i

Feldmarschalls , Barons von Toll ; die im Westen , an den j
Gränzen von Norwegen , unter Commando des Generals

^
-Barons von Vegesak , und die im Norden unter Befehl

des Hrn . von Bcrgenstrale . Dann haben wir noch eine -

starke Reserve - Division , die bestimmt ist, sich dahin zu

begeben , wo
"
es die Umstände erfordern . Der Chef der - ^

selben ist noch nicht ernannt . — Bon einer Russischen

Kriegserklärung und von einem wirklichen Einmarsch Rus¬

sischer Truppen in unser Finnland ist hier bis jezt nichts

bekannt .
England .

London , vom y . Februar .

AuS dem nun bekannt gemachten Berichte des Gene¬

ral Bowyer über die Eroberung der dänischen Jn 'eln St .

Thomas , St Jean und St . Eroix , ersieht man , daß der

erste Befehl , sich dieser Inseln zu bemeistern , bereits am

5 . - Sept . von London abgegangen war . Die Zahl der

auf denselben Vorgefundenen Kanonen beträgt zweihundert

drei und zwanzig , und die der Schiffe 89 . In der Kapitu¬

lation von St . Thomas kommt . unter andern folgender

Artickel ( der 15 . ) vor : „ Da einige dänische Individuen

Theil an einer gefährlichen Verschwörung , welche den Um¬

sturz der bestehenden Ordnung der Dinge , selbst durch ver¬

brecherische Mittel , bezielte , Theil gehabt haben , so wird

die begonnene gerichtliche Untersuchung sowohl gegen die

Lereits arretirtcn Personen , als gegen die , welche in der

Folge noch als Mitschuldige erkannt werden dürften , auf

den nämlichen Fuß , wie wenn die Kolonie unter der Herr¬

schaft Dännemarks geblieben wäre , fortgesezt , und nach

Beendigung des Prozesses werden jene Individuen nach

Dänn .-mark gesandt werden . Antwort : Bewilligt , al¬

lein vom heutigen Tage hängen alle weitere gerichtliche

^ roceduren von den schlüßlichen Befehlen Sr . Maj . des

Königs von Großbritlannien und Irland ab . "

Türkei .
l Ko nstant i n v p e l , vom 28 . Januar .

Der Gen . Gardanne , Eroßbothschaftcr des Kaisers Na¬

poleon in Persien , ist den 8 . Nov . zu Koi , der ersten
persischen Stadt , angekommen . Es war alles zu seiner
Aufnahme zubereitet worden . Er rühmt ungemein die

zuvorkommende Art , mit der ihm der Prinz Abbas - Mir¬

za , ältester Sohn des persischen Monarchen , der an die¬

ser Gränze das Kommando führt , begegnet ist. Er traf

in dieker Stadt den persischen Großbotkschafter , der nach
Frankreich bestimmt ist , an , welcher mehr als hundert
Personen in seinem Gefolge hat , und Geschenke von der
grössten Schönheit und von mebrern Millionen gn Werth
überbringt , unter andern die Schwerdtec des Tamerlan
und des Thamas Kuli - Chan . Diese Schwerdter sind mit
Juwelen belekt , und ganz so , wie sie diese Eroberer ge¬
tragen hatten . Man hat diese Umstände aus dem Munde
von Personen der Gesandschaft , welche diese prächtige Ge¬

schenke gesehen haben . '

Carls ruhe . sLogis .s In dem Hausse , Nro . s 5.
ist ein ganz meublirtcs Zimmer täglich zu vermielben .

Earlsruhe . Mit gnädigster Bewilligung wird Herr
Merliere , Erbauer eines Modells des Kriegsschiffs le
Majestueux die Ehre haben solches vorzuzeigen Das Kriegs -

Schiff le Majestueux ist ein Linienschiff vom ersten Rang ,
uns gehört zu den größten und vollkommensten , welche in
der französischen Marine erbaut worcen sind . Das Mo¬
dell dieses Linien - Schiffs ist lang 11 *

Schuh im Kiel,
12 ^ Schuh auf dem Verdeck, mit dem- Bogsprit 24 Schuh
uno 18 Schuh hoch vom Kiel bis zu den Masten . Es
hat den ibten Theil des Originals . Dieses Schiff führt
130 Kanonen , es ist mir allen Segeln und Tackelwcrk
versehen . Die Eintheilung der Zimmer , die Hange arten ,

'

Küchen , Oefen , rc . rc. eben so die b eisernen Anker , die
Chaluppe und Kühne , so wie die Matrosen und Schiffs -

Jungen , welche in dem Tacke ! - und Segclwerk arbeiten ,
sind vorhanden . — Der Schauplatz ist in der Nci schule
zwischen den Großherzogl . Macftällen , und ist die ganze
Woche von Morgens 10 bis 12 und Nachmittags von
2 bis ü Uhr zu sehen . — Standes - Pcrson .-n zahlen nach
Belieben , sonst ist der Preis 24 Kreuzer für diePcrsoa . —

Kinder und Soldaten zahlen d >e Hä lfte. _
Achern . ^Einbruch u . Diebstahl betreffend .^

In der Nacht vom Dienstag , den 23 . auf den 2 ... d. M .
wurle von ungefähr 8 Putschen mit Flinten u . Pistolen
bewaffnet , nach Em prengung eines Ladens , - er Schlaf -

Kamwerlhüre des H »ustzerrns und gewaltsamen Mißhand¬
lung und Viruung des Wuchs und se .mr Magd dem
Anton Blust , Wirrh , im Kuppler Thal , nachstehendes ent¬
wendet : An Baarschafl ; a ) 56 Stück französische
Louisd 'ors ; 2) 7 Souveraüw ' or ; 3 ) ein : halbe ditto ;

4 ) eine Kremncher Ducar ; 5 ) 4 »o Stück französische
Thaler ; 6 ) roo Stück ' Bcabantec Tbaler ; 7 ) aus einem
Körbel ungefähr 100 fl . in verschiedenen Münzsorten ;
8) 30 bis 3b st . Konveniivnsmäsijje Sechser und Gro¬

schen ; 9 ) iZ Stück halbe Vrabanur Thaler ; io ) eine
lederne oben mit Messing beschlagene und in der Mitte
mit einem Schloß versehene Tasche , mit 4 Gefachen , wo¬
rin sich die geraubten Kronentlaler befanden : n ) eine

einfache mit
^
Messing garnirte Vpgel - Flmte ; 12 ) zwey

köllschene blau gestrafte Säckchen , worin sich die kleinern

Münzsorten befanden . Den 29 . Febr . iSo » .
Großherzogl . Dber -Vogteiayrt dahier .
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